
den Unterzeichnerkırchen und ihren schiedenheıt dıenen, ındem s1e In der
Gemeıinden, aber auch darüber hınaus Je spezıfıschen Weıise das Verständnıis
besser vermıiıtteln kann, Wäas hier auf des Herrenmahls, das VO  a jeher eiıiner
europäischer Ebene geschieht iıne der Streitpunkte zwıischen der reforma-
Aufgabe, der sıch der Exekutivausschul3 toriıschen ewegung und dem Katholi1-
über dıe vorliegende Dokumentatıon Z1ISMUS WAälTl, LICUu 1Ns Licht rücken.
hiınaus annehmen sollte. Gar1]0-Guembe (Münster) thematisıert

Dietrich Gang das Altarsakrament nach römisch-
katholischem Verständnıs, wobe!l

Miquel Marıa Garıjo-Guembe / Jan gleichzeıtig den Mangel auszugleichen
unter Wenz, Mahl des versucht, der durch das Fehlen eiıner

Herrn. Ökumenische Studıien. tto spezlellen Darstellung der eucharisti-
Lembeck Verlag, Frankfurt / Bonifa- schen Theorıie un! PraxI1is der Orthodo-
tıus-Verlag, Paderborn 1988 340 Se1- X1e bedingt ist Durch die Rückkehr ZUT

ten 68,— alten patrıstischen Tradıtion der Kirche
versucht dıe moderne katholische Theo-‚„Dıie Epoche des Konfessionalısmus

ist vorüber, das Christentum In se1n logıie, bestimmte Polarısıerungen des
Öökumenisches Zeıtalter eingetreten.‘‘ Katholizısmus in seliner Polemik

dıe Reformatıon korrigleren. DıiıeserDer augenblickliche bi- un! multilate-
rale Dıalog der Kırchen g1bt aber katholische Beıitrag versucht, die est-

er lıche Posıtion 1m Lichte der Tradıtionerzögerungen und partieller
Rückschritte berechtigten nla der der ungetrennten Kırche darzustellen.

Hoffnung, da der ortgang der Ööku- Nıcht ıne konkrete Tradıtiıon wWw1e der
99  NON romanus”“*, sondern die übereıin-menıschen Geschichte diıesen Befund

bestätigen werde. Okumenische Doku- stimmende Tradıtion ırd als MaßAstab
verwendet. So mul auch für dıe katho-mente w1e ‚,‚Das Herrenmahl*‘‘* und das

‚„Lima-Dokument““ über die Eucharıistıe lısche Konzeption letztlich die Heılıge
haben mıt mehr oder weniger Erfolg Schrift die einz1ıge © normans‘‘

bleiben. (München) stellt 1n se1-versucht, einen Konsens herzustellen.
Der Rezeptionsprozelß der Lima-Erklä- NemMmMm Beıitrag ‚Coena Domuinı\. Die alt-
Tungen zeigt deutliıch, daß dıe verschlie- reformierte Abendmahlslehre un: ıhre

Wandlungen  .6 dıe Lehre VO Herren-denen konfessionellen Kırchen Star
in ihrer eigenen Tradıtion verwurzelt mahl nach den Grundsätzen CVaNlgC-

lisch-reformierter Bekenntnistradıtionsind, daß ihnen ıne andere Tradıtion
fremd bleibt Die miıttlerweıle erzlelten dar. In dem Beıtrag kommt die altrefor-
Ergebnisse ın der Diskussion das mierte bendmahıilslehr: mitsamt iıhren
Herrenmahl erlauben nıcht länger, Impliıkationen und Voraussetzungen ZUTr

dieses Mahl des Herrn alleın Aaus der Darstellung. Eın abschließender Über-
blick zeigt, w1e siıch 1m Neuprotestantis-Sicht der eigenen konfessionellen ber-

lıeferung betrachten Es wäre aber INUuSs auch auf reformierter Seıte die alte
auch eın schwerer Verlust für dıe Abendmahlslehre und hre Vorausset-
gesamte Chrıistenheıt, WEn dıe Eigen- ZUNSCH aufgelöst en Im drıtten
tümlichkeiten konfessionsspezifischer Beıtrag entwickelt Wenz (Augsburg)
Perspektiven 1ın Vergessenheit gerieten Grundzüge evangelısch-lutherischer
und In Einheitsformulierungen aufgin- Abendmahılslehre. Die grundlegende
gCcHh Diese dre1 Studien versuchen, dem und entscheidende Auseinandersetzung
1e] einer Ökumene versöhnter Ver- für dıe gesamte reformatorische Abend-
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mahlstheologie entzündet sıch der dem Leser einen Vergleich ermöglıchen,
Meßopferthematıik. Wenz berücksich- In dem sıch vieles gegenseıt1g 1mM ökume-
tıgt daher gebührend die bıblısch-dog- nıschen Bereich bestätigt hat, aber auch
mengeschichtlichen Z/Zusammenhänge, manches sıch kräftig relatıviert. Der
wenngleıch se1ın primäres Interesse nıcht theologische ehalt einzelner dogmati-
eın historisches oder exegetisches, SOI- scher/fundamentaltheologischer The-
dern ein systematisches ist Insgesamt menbereıiche eines Werkes, das nıcht
erhält der Leser mıt diesen dre1 vorgeleg- Dogmatık seın wiıll, sondern WIe der
ten Studien ZUT Lehre VO Herrenmahl Verfasser versteht, dogmatische Be1i-
einen tiefen Einblick in Bekenntnistradıi- räge 1m CNSCICH Sınne des Wortes Samll-
tıonen, dıe sıch das zentrale yste- melt, g1ibt iın einzelnen Bıldern eIiwas
r10Nn christlıchen Glaubens bewegen. WI1e einen Überblick des Schaffens VO  —;
Dabe! wird sehr konkret ıne Okumene tto-Hermann Pesch Das Verhältnıis
In versöhnter Mannıigfaltigkeıit aufge- VO  — „Fundamentaltheologıe un:! Dog-
zeigt, dıe fernab jeglicher ‚„Eintopföku- matık*‘ steht Anfang ‚Gottes
mene‘*‘‘ dıe Eigentümlichkeiten konfes- Erfahrung heute‘‘ ‚„„Die Freiheıit des
s1ıonsspezifischer Perspektiven sehr be- Menschen‘‘ un! Wel soter10logisch-
ußt mac eorg Schütz christologische Beıträge. Das Ekklesio-

logiethema, die Priımats- un! Unfehl-
barkeitsdefinition und die Verbindlich-

RUNDFRAGEN keıt päpstliıcher Enzyklıken SOWIE dıie
Beziehung kırchlicher Lehrformulhierun-Otto-Hermann eSCH, Dogmatıik SCH ZU persönlıchen Glaubensvollzugragment. Gesammelte tudıen Mat- W1e dreIı weıtere Beıträge ZUT Sakra-thıas Grünewald-Verlag, Maınz 1987

447 Seıliten. Kt 48 ,— mentstheologıie und 5SakramentenpraxI1s
schließen sıch

Fragmentarısches in systematischer Insgesamt wıird dieses „Fragment‘‘
Weise aufzureıhen, gleicht einer Art VO  — durch den Nachweıls der Erstveröffent-
Puzzle-Spiel, be1 dem einige Teıile INar- lıchungen, der Abkürzungen, des Per-
kant sichtbar sınd, aber auch einıge ONECMN- und Sachverzeichnisses abge-
Teile verlorengegangen SsSınd Und doch rundet Nachbemerkungen alteren
kann dıes eın Gesamtbild eines Schaf- Außerungen klären die heutige Eıinstel-
fens vermitteln, eıl dıese Sammlung lung des Verfassers (Relatıvierung
seiner Arbeıten, der Verfasser 1m Vor- bestimmten Punkten). Vieles ın diesen

(teıls älteren) Artıkeln ist Bericht un:!WOTT, den Sinn hat, dıe Wahrscheinlich-
keit mehren, dalß diese Beıträge 1m Darstellung Aaus der Tradıtion, das erst
Gesamtkontext gelesen werden. Für den aufgrund der Problematık un: einer
Leser heißt das Die dreiızehn recht fortgesetzten Dıskussion eın Pro-
unterschiedlichen theologıschen Be1i- fıl und ıne NECUEC Bedeutung erhält. Beı

aller Aneinanderreihung un Themen-rage (seit geben ıne Einsıicht ın
die sıch durchhaltende Arbeits- und fassung darf die ökumenische Haltung
Denkweise VO Otto-Hermann Pesch, des Verfassers nıcht VETBECSSCH werden,
den VOT em 1m ökumenischen Kontext die In seinen Jlexten ständıg spürbar
ganz spezıfische Themen beschäftigen. bleıibt und eigentlich eıt entfernt ist
So wählt der Verfasser wel Studıen N VO aller Obertflächlichkeit und er Ire-
den sechzıger, vier Aaus den sıebzıger un nık oder Sar vorschnellen Konsenstfest-
sıeben Aaus den achtziger Jahren dUus, dıe setzungen. Der reichhaltige Band, in
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